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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beflellungen auf die Zeitung, welche 181 15 und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. Juli 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

rieſt, 9. Juli. Nachrichten der „Trieſter Zeitung“ aus 
Bari vom 6. d. Mts. zufolge hat ſich der dortige Erzbiſchof 
entfernt, das Seminarium iſt aufgelöſt und die Jeſuiten find 
abgezogen. Der auf der Flucht begriffene Intendant von Lecce 
iſt bei Brindiſi ergriffen worden und hat drei Stichwunden 
erhalten. Auch ſeine Gattin iſt verwundet. 

Derfelben Zeitung zufolge haben in Florenz am 2. d. M. 
Nnheſtörungen ſtattgefunden, in deren Folge Verhaftungen 
vorgenommen worden ſind. 

Paris, 9. Juli, Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
mit, daß die franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe, die Schiffe 
„Donanwerth“ und „Eylau““ unter dem Admiral Jehenne 
ſofort nach Beirut zu ſenden. 

Turin, 7. Juli. Der größte Theil der in Piemont ſich aufhaltenden 
neapolitaniſchen Emigranten hat ſich nach Neapel begeben. Die hierſelbſt 
verkündete Konſtitution iſt mit Gleichgiltigkeit aufgenommen worden. Da: 
— die Weigerung Manna's, in das Kabinet zu treten, großes Aufſehen 

Aus Ravenna den 7. ſchreibt man, daß die Deſertionen in der Armee 

amoriciers gewaltig zunehmen. Ein großer Theil der Deſertirten iſt in 
Forli angekommen und will nach Sizilien. 

Petersburg, 8. Juli. Baron Haber, der Gründer der großen Bank⸗ 
und Handels⸗Geſellſchaft iſt ſoeben hier angekommen, nachdem er mit den 
großen Häuſern des Continents Verhandlungen gepflogen. Seine Ankunft 
hat hier große Freude gemacht. 
Paris, 8. Juli. Dem Vernehmen nach find von Marſeille aus fran⸗ 
zoͤſiſche Truppen auf zu dieſem Zwecke als Transportſchiffe gecharterten 
Kauffahrern abgegangen. 

Paris, 8. Juli. Vier für Garibaldi in England gekaufte Dampfſchiffe 
werden in Genua erwartet. 

m Paris, 8. Juli. Es wird beſtätigt, daß Zahle und 160 Dörfer von 
en Drujen zerſtört worden find. Einem Gerüchte zufolge würde Damascus 
gisch a cernirt. Herr von Lavalette tritt in Konſtantinopel nicht ener: 

Paris, 8. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, welchem 
810 ge die Seſſion der Generalräthe am 27. Auguſt eröffnet und am 10ten 

ertember geſchloſſen werden ſoll. , 72 
a Einem anderen Dekret zufolge iſt die freie Einfuhr der Erzeugniſſe der 

abara und des Sudan geitattet, 

oudon, 8. Juli. Das Reuterſche Telegraphen⸗Bureau meldet aus 
Fre vom 28. Juni, daß der „Great Eaſtern“ in den Docs da: 
b bit, ohne den geringſten Unfall erlitten zu haben, angekommen ift. Er 
egte die Reiſe mit einer Schnelligkeit von 333 Seemeilen pr. Tag zurück. 

Daſſelbe Bureau meldet aus Paris, daß der Zuſammentritt der Kon: 
3 in Betreff Savoyens wahrſcheinlich bis zum Oktober vertagt ſei. 
Die Botſchafter Rußlands und Oeſterreichs werden vor der Konferenz von 
ihrem Urlaub Gebrauch machen und Paris verlaſſen. Während der Kon⸗ 
8 die ſtändigen Geſandten die daran Theil nehmenden Mächte 
i Weiter wird von demſelben gemeldet, daß der Kaiſer von Oeſterreich und 
120 König von Baiern am 15. Auguſt der Eröffnung der Eiſenbahn von 
d ünden nach Salzburg beiwohnen werden.) Die Zuſammenkunft der bei: 
— Monarchen wird in Salzburg ſtattfinden, von wo aus dieſelben nach 
München gehen; dort werden auch andere deutſche Souveräne erwartet. 


% Die Eröffnung wird ſich indeß allem Anſcheine nach verzi i 
ö ) 2 zögern, da die 
ungünſtige Witterung die Fertigstellung der Arbeiten bis Milte Auguſt 
verhindert. Es heißt deshalb, daß während der Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs Max in Gräfenberg, wohin derſelbe ſich nach einem Aufenthalt 
von vier Wochen in Schleſien zu begeben beabſichtigt, eine Begegnung 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph ſtatthaben werde. 


. Preußen 

Berlin, 9. Juli. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
den Rittergutsbeſitzer Carl v. Flemming auf Baſenthin zum Grb: 
Landmarſchall im Herzogthum Hinterpommern und Fürſtenthum Cam⸗ 
min zu ernennen; und den Rittmeiſter a. D. Wilhelm Friedrich Ernſt 
v. Keffenbrinck auf Bauersdorf, Kreis Grimmen, ünter dem Namen 
v. Keffenbrinck-Aſcheraden in den Freiherruſtand zu erheben. 

Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt nach Baden— 
Baden abgereift. 

Se. k. H. der Prinz von Waſa hat am 7. Potsdam wieder ver- 
laſſen und die Reiſe fortgeſetzt. Se. großh. H. der Prinz Karl von 
Heſſen und bei Rhein, nebſt Ihrer k. H. der Prinzeſſin-Gemahlin 
und Höchſtderen Kindern, Prinzeſſin Anna und Prinz Wilhelm, 
find heute nach Schloß Fiſchbach abgereiſt. Ihre Maj. der König und 
die Königin von Baiern ſind heute von Berlin, reſp. Potsdam 
aus nach Schloß Fiſchbach abgereiſt. Se. k. H. der Prinz Adalbert 
von Preußen iſt nach Schloß Fiſchbach abgereiſt. 

Der bisherige Privatdocent Dr. R. Goſche und der bisherige 
Privatdocent der Chemie Dr. E. R. Schneider hierſelbſt ſind zu 
außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der hie⸗ 
ligen k. Univerſität; fo wie der Wundarzt erſter Klaſſe de. Markowski 
zu Eydtkuhnen zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Stallupönen ernannt 
worden. (St. -A.) 

[Lotterie] Die Ziehung der 1. Klaſſe 122. königlicher Klaffen: 

tterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 11. d. Mts., Früh 

Uhr, ihren Anfang nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 

iehungs⸗Nummern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe 

on heute, Nachmittags 3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs-Kom⸗ 
mfarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einneh— 
i ng Stadtrath Seeger, Marcuſe und Roſendorn von hier öffentlich 

Jebungsſaal des Lotterie-Gebäudes ſtattfinden. 

Ne erlin, 9. Juli. [Vom Hofe.] Ihre Majeflät die Köni: 
ai obnte geftern Vormittag mit Ihrer Majeſtät der Königin von 
Heſſem⸗ Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Eliſabet von 
Peinzeſſt den Prinzen Friedrich Wilhelm und Adalbert, der 
8 — 5 Alexandrine und anderen hohen Herrſchaften dem Got— 
Gottesdienste der Friedenskirche zu Potsdam bei. Nach beendigtem 
fahrt. Die machten die hohen Perſonen noch eine längere Spazier⸗ 
Frau Prinzen nlentafel fand bei JJ. kk. HH. den Prinzen und der 
Aufhebung In Friedrich Wilhelm im neuen Palais ftatt. Nach 
Baiers 9 0 verabſchiedete ſich Se. Majeſtät der König von 
e ann Herrſchaften, machte auch im Schloſſe Sant: 
6 uhr mit ſeinen t e Abſchiedsbeſuch und kam alsdann gegen 
itäriſchen Begleitern von Potsdam nach Berlin. 
Der hohe Gaſt begab ſi 9 75 it ſei 

Vietoria⸗Theater und w gleich darauf mit ſeinem Gefolge nach dem 
7 ohnte daſelbſt der Vorſtellung bei. Nach dem 

Schluſſe des Theaters kehrt jeſtöt SEHE 
das ehete Se. Majeſtät ins Schloß zurück, nahm 

Souper ein und blieb im Schl \ 

8 uhr fuhr Se Majeſtät nach d oſſe über Nacht. Heute Morgen 
daſeibſt feine ich 6 1 em Potsdamer Bahnhofe und empfing 
‚ hte Gemahlin, weiche in Begleitung Ihrer königl. 


e 


Hoheiten der Prinzen Friedrich Wilhelm und Adalbert mittelſt Extra⸗ 
zuges von Potsdam eingetroffen war. Se. Majeſtät der König von 
Baiern nahm in dem Salonwagen Platz, worauf der Extrazug auf 
der Verbindungsbahn entlang nach dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahnhof abging, wo ſich Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von den hohen Reiſenden verabſchiedete und ſich darauf wieder 
nach Potsdam zurückbegab. Die baieriſchen Majeſtäten ſetzten ſogleich 
mit Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Adalbert ihre Reiſe nach Bunzlau 
fort, von wo aus ſie mit Extrapoſt nach Schloß Fiſchbach fahren und 
dort heute Abend 7 Uhr einzutreffen gedenken. Se. kgl. Hoheit der 
Prinz Adalbert wird auf Schloß Fiſchbach etwa 8 Tage verweilen. 
J. k. H. die Frau Prinzeſſin Eliſabet von Heſſen iſt mit der 
Prinzeſſin Anna und dem Prinzen Wilhelm, ihren Kindern, bereits 
geſtern Abend 103 Uhr nach Schloß Fiſchbach vorausgereiſt. Wie wir er: 
fahren, werden die Königin von Baiern und die Prinzeſſin Eliſabet 
längere Zeit auf Schloß Fiſchbach verweilen, der König von Baiern 
will jedoch ſpäteſtens am Freitag nach Gräfenberg abreiſen, um dort 
die Waſſerkur zu gebrauchen. Se. k. H. der Prinz Waſa, welcher 
am Freitag von Dresden zum Beſuche am kgl. Hofe in Potsdam ein⸗ 
traf, hat bereits am Sonnabend Abend Potsdam wieder verlaſſen und 
iſt über Berlin, Breslau nach Wien zurückgereiſt. Ihre Hoheit die 
Frau Erbprinzeſſin von Anhalt-Deſſau und die Prinzeſſin The: 
reſe, welche am Sonnabend Morgen vom Schloſſe Wörlitz in Pots- 
dam eingetroffen waren und den hohen Herrſchaften daſelbſt ihren Be— 
ſuch gemacht hatten, ſind geſtern Mittag wieder nach Wörlitz zurückge⸗ 
kehrt. — Ihre kgl. Hoh. die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt heute Nachmittag von Ludwigsluſt hier einge: 
troffen, hat ſich aber gleich darauf nach Potsdam begeben. Schon 
morgen beabſichtigt die hohe Frau ihre Reiſe nach Wildbad fortzuſetzen. 

— Der Staats-Miniſter v. Auerswald verläßt, wie wir hören, 
in dieſen Tagen Karlsbad, um die Zeit der Nachkur in Gmünden am 
Traunſee zuzubringen. 
dieſes Monats erwartet. — Der Fürſt v. Pleß iſt nach Pleß abge: 
reift. — Der dieſſeitige Geſandte bei der hohen Pforte in Konſtanti⸗ 


nopel, Graf v. d. Goltz, iſt von dort über Trieſt, Wien, hier eingetroffen 
und hatte bereits geſtern Mittag mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Graf v. d. Goltz wird den Unterſtaats— 
Sekretär Herrn v. Gruner, welcher im Begriff ſteht, eine mehrwöoͤchent⸗ 
liche Erholungs- und Badereiſe anzutreten, während dieſer Zeit im 


eine längere Unterredung. 


auswärtigen Amte vertreten. 


— Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“, an deren Bord ſich die 
Mehrzahl der See⸗Kadetten und ſämmtliche Kadett⸗Aſpiranten befinden, 
kreuzt in der Oſtſee unweit der Rhede von Swinemünde, und Sr. Maj. 
Brigg „Hela“ bleibt bis auf Weiteres in dem Hafen von Swinemünde. 


(Pr. Z.) 


[Hohe Correſpondenz über den Nationalverein.] Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Wir können als zuverläßig mittheilen, daß ein Brief 
des Herzogs von Koburg an den König von Württemberg 
exiſtirt, worin die Anſprache des Prinz-Regenten vom 18. Juni erör⸗ 
tert wird, mit der ſich der Herzog nach jeder Seite hin einverſtanden 
Er tritt ferner für die Berechtigung der nationalen Beſtre⸗ 
bungen, welche das deutſche Volk mächtig ergriffen haben, in die Schran⸗ 
ken und erklärt, daß nach ſeinem Dafürhalten in der ſelbſtbewußten 
Haltung der Nation keinerlei Gefahr für die deutſchen Regierungen 


erklärt. 


Die Rückkehr Sr. Excellenz wird um die Mitte 


wird Höchſtdieſelbe mit Ihren erlauchten, in Ems jetzt verweilenden, 
Anverwandten zuſammenkommen und wohl zur Zeit der Anweſenheit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland ebenfalls hier ſein, 
ſo daß hiernach in dieſen Tagen ein beſonders glanzvolles Leben ſich 
hierſelbſt entfalten dürfte. 

Deutſchland. 

Bernburg, 5. Juli. [Auch ein Landtag.] Bereits am 
14. v. M. iſt unſer diesjähriger Sonderlandtag im Auftrage des Her⸗ 
zogs und der Mitregentin vom Landtags⸗Kommiſſar, Staatsminiſter 
v. Schätzell, mit einer Anſprache geſchloſſen worden, in welcher er den 
Landſtänden den Dank der Regierung für die thätige und eingehende 
Weiſe ausſprach, mit welcher dieſelben ſich der Erledigung der gemachten 
Vorlagen unterzogen und hieraus die Hoffnung ſchoͤpfte, daß auch die 
fernere Wirkſamkeit des Landtags und der herzogl Regierung von dem⸗ 
ſelben guten Einvernehmen wie diesmal begleitet fein werde. Der Mi: 
niſter ſchloß: „Laſſen Sie uns, meine Herren, vereint Gott bitten, daß 
er unſeren gemeinſamen Beſtrebungen für des Landes Wohlfahrt auch 
ferner ſeinen Segen ſchenke, und daß er vor allen Dingen in unſerem 
theuren deutſchen Vaterlande die Eintracht und Bruderliebe wecken 
möge, die uns allein eine Schutzwehr fein kann gegen die Gewaltthä⸗ 
tigkeit einer auf die Zerſtörung alles beſtehenden Rechts ausgehenden 
Zeitſtrömung.“ Der ſtändiſche Landrath v. Kroſigk knüpfte hieran fol⸗ 
gende Worte, die in der That erwähnenswerth ſein dürften: „Nur 
kurze Zeit habe ich die Ehre gehabt, den diesjährigen Verhandlungen 
des Landtages beizuwohnen, dieſe kurze Zeit hat aber hingereicht, mir 
die Ueberzeugung zu geben, daß in der Auffaſſung über das Weſen 
einer Landſchaft meine Herren Mitſtände mit mir vollkommen einver⸗ 
ſtanden ſind. Der Beruf einer deutſchen Landſchaft iſt: ihrem durch⸗ 
lauchtigſten Fürſten von Gottes Gnaden mit Rath und 
That zur Seite, nicht gegenüber zu ſtehen, wobei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine offene Darlegung auch abweichender Meinungen nicht 
ausgeſchloſſen bleibt, da es Pflicht jedes treuen Unterthanen und Dieners 
iſt, ſeine Ueberzeugung nicht zurückzuhalten.“ (Magd. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Die „Opinion nationale“ enthält einen längeren, 
„Le prince Napoléon“ überſchriebenen Artikel, der nicht ohne eine 
gewiſſe Senſation geblieben iſt. Die „Opinion“ erinnert daran, daß 
das kaiſerliche Werk des 2. December mit der Freiheit 
gekrönt werden ſolle, und redet zugleich dem Prinzen Napoleon 
zu, wieder eine officielle Stellung anzunehmen. Es iſt Herr Geroult, 
der dieſen Artikel unterſchrieben hat, und man fragt ſich allgemein, 
wer denſelben inſpirirt hat, ob der Prinz Napoleon wieder eine thä- 
tige Stellung annehmen will, ob der Kaiſer daran denkt, die innere 
Politik Frankreichs zu ändern, oder ob Herr Geroult einfach ſich ſelbſt 
inſpirirt hat, um einen Beweis ſeiner tiefen Ergebenheit zu liefern. 
— Wie man verſichert, werden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin bin⸗ 
nen Kurzem nach dem Lager von Chalons begeben. Am 16. Auguſt 
treten Ihre Maſeſtäten ihre Reiſe nach Savoyen, Nizza und Algier 
an. Zurückgekehrt, begeben ſich dieſelben nach Marſeille und von dort 
über Montpellier ꝛc. nach Biarritz. Dieſe Reiſe ſoll drei Wochen 
dauern. — Das „Pays“ beſtätigt die Nachricht, daß die Diplomatie mit 
neuer Thätigkeit auftritt, um die neapolitaniſchen Angelegenheiten zu 
Ende zu bringen. 


——  —— 


It alien. 


liege, daß ſie vielmehr der ſicherſte Schutz für das Vaterland in der 
Stunde der Gefahr ſein werde. Darum auch werde er niemals dem 
Nationalverein, fo lange dieſer ſich innerhalb der geſetzlichen Grenzen 
bewege, hindernd in den Weg treten; die bisherigen Lebensäußerungen 
des Vereins ſeien durchaus legaler Natur geweſen. Dies der Inhalt 
des Schreibens, das möglichenfall durch jenes Epitheton (gemeinſchäd— 
lich) veranlaßt wurde, welches der König von Württemberg dem Na⸗ 
tionalverein beizulegen ſich veranlaßt ſah.“ — Der „Allg. 3. wird 
darüber aus Dresden geſchrieben: „Wie man hier wiſſen will, hat 
jedoch der Herzog von Koburg nicht allein an Se. Maj. den König 
von Württemberg, ſondern an jeden der in Baden verſammelt gewe— 
ſenen vier Könige in der gedachten Angelegenheit eine Zuſchrift abge— 
hen laſſen, und wird deshalb nicht blos von Sr. Maj. dem Könige 
von Württemberg, ſondern wahrſcheinlich auch von den übrigen Köni: 
gen eine Antwort darauf erhalten haben. Wenigſtens hört man 
hier verſichern, daß König Johann die Antwort auf jenes 
Schreiben des Herzogs nicht ſchuldig geblieben iſt, ſondern daſ— 
ſelbe in ſehr eingänglicher Weiſe erwidert haben ſoll. Daß die Anwe- 
ſenheit Sr. Maj. des Königs von Baiern in Dresden mit dieſer 
Angelegenheit im Zuſammenhang geftanden habe, müſſen wir bezwei⸗ 
feln, glauben vielmehr, daß näher liegende und wichtigere Fragen die 
Urſache des Beſuchs des Königs Max geweſen find. Richtiger dürfte 
dagegen die Annahme fein, daß die Anweſenheit des baieriſchen Monar— 
chen in Pillnitz und feine längere Unterhaltung mit dem Minifter-Prä- 
ſidenten Frhrn. v. Beuſt als ein Beweis für die ungeſchwächte Ueber: 
einſtimmung betrachtet werden kann, die bezüglich der Auffaſſung der 
deutſchen politiſchen Fragen zwiſchen dem baieriſchen und dem ſächſiſchen 
Cabinet fortwährend beſteht.“ 

Der „K. Z.“ wird ferner aus London geſchrieben: „Es iſt von 
dem Herzog von Koburg eine Anregung ausgegangen, den hieſigen, 
leider jo ſehr zerſtreuten deutſchen Elementen einen politiſchen Central⸗ 
Verein zu ſchaffen. Mit welchem Erfolge und durch welche Mittel — 
das ſoll mitgetheilt werden, wenn der Gedanke eine greifbarere Geſtalt 
angenommen hat.“ 


— Aus Baden-Baden wird der „N. Pr. Ztg.“ berichtet, daß Ihre 
königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, deren Abreiſe 
nach Koblenz ſich wiederholt verzögert hat, nun beſtimmt am 12. d. 
dorthin abreiſen werde. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent ge: 
denkt Höchftfeiner Gemahlin am 15. dorthin zu folgen. Die Ankunft 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin-Mutter von Rußland auf Schloß 
Stolzenfels ſoll am 17. Juli erfolgen. 

C. S. Potsdam, 8. Juli. [Das Befinden des Königs] 
iſt erfreulicher aber auch merkwürdiger Weiſe in ein Stadium großer 
Beſſerung getreten. Se. Majeftät find in den letzten Tagen vielfach 
und lange ſpazieren gefahren, haben ſogar geſtern Sich eine ganze 
Zeit lang mit Seinem hohen Gaſte dem König von Baiern unterhalten. 
Ueberhaupt hat unſer König in der letzten Zeit viel und anhaltend 
ohne große Anſtrengung ſprechen können. 

Koblenz, 7. Juli. Heute Nachmittag um 24 Uhr ift Ihre 
kgl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen hierſelbſt eingetrof- 
fen und im Gaſthofe zum Rieſen abgeftiegen, Nach der „Kobl. Ztg.“ 


* Turin, 5. Juli. [Die Miniſterkriſe in Palermo.] Ich 
bin in der Lage, Ihnen die authentiſchſten Einzelnheiten über die Vor⸗ 
gänge bei der Miniſterkriſis in Palermo zu geben. Das Volk war 
unzufrieden mit dem Miniſterium, welches der Dictator ſich von der 
Gewalt der Umſtände hatte aufzwingen laſſen. Die Männer, welche 
Garibaldi an die Spitze der Regierungsgewalt geſtellt hatte, genoſſen 
nicht das Vertrauen des Landes. Mehrere Beſchwerden waren bereits 
beim Dictator eingegangen. Am 27ſten rottete ſich endlich das Volk 
unter den Palaſtfenſtern zuſammen, und fing an zu rufen: Nieder mit 
Crispi, nieder mit dem Miniſterium! Garibaldi antwortete, Crispi ſei 
ein Mann, in den er alles Vertrauen ſetze, und er werde die Forde⸗ 
rungen der Palermitaner nicht gern zulaſſen. Nichtsdeſtoweniger wurde 
ihm eine Liſte von Vertrauensmännern des Landes vorgelegt. Gari⸗ 
baldi wies ſie rundweg ab, und blieb dabei trotz aller dringenden Bit⸗ 
ten ſeiner Freunde. Erſt ſpäter, und als er bemerkte, daß er ſelbſt 
als Dictator nicht gut thue, der offentlichen Meinung zu trotzen, wil⸗ 
ligte Garibaldi in die Bildung eines neuen Cabinets. Dieſes Cabi⸗ 
net beſteht aus fähigen Leuten, guten Italienern, welche im Innern 
der Inſel wie auswärts einen guten Ruf haben. Man hofft, die 
Dinge werden jetzt in einem mehr italieniſchen Sinne gehen. Von 
allen Punkten der Inſel kommen fortwährend Adreſſen, welche die Pro⸗ 
klamation des Anſchluſſes an Piemont verlangen; die Conceſſionen 
des Königs weiſt man zurück, und will nichts wiſſen von den Bour⸗ 
bonen. — Die königlichen Truppen concentriren ſich in Meſſina; die 
Stadt ſelbſt iſt ganz und gar verödet aus Furcht vor einer Plünde⸗ 
rung; die Einwohner haben ſich auf die Schiffe oder ins Gebirge ge⸗ 
flüchtet, oder ſie campiren außerhalb der Stadt unter Zelten. 

[Die Regierung Garibaldi's. — Sizilianiſche Zu⸗ 
ſtände.] In Meſſina geht es ſchändlich her. „Täglich werden 
Landhäuſer aufgebrochen und ausgeplündert“, heißt es u. A. in einem 
Briefe der pariſer „Preſſe“ aus Meſſina vom 1. Juli. Am 30. Juni 
wurde auf der Citadelle die dreifarbige Fahne aufgepflanzt; doch „hat 
dieſes Ereigniß hier in Meſſina weiter keine Bedeutung, als hoͤchſtens 
die, daß es der Beſatzung den Reſt von Selbstvertrauen nimmt.“ In⸗ 
deß haben die königlichen Truppen beim erſten Scharmützel mit einer 
Recognoscirungs-Abtheilung von Freiwilligen ſich als gute Scharfſchützen 
erwieſen. Oberſt Türr fand, als er mit 2000 Freiwilligen im Lager 
bei Barcellona eintraf, nur 2000 Sieilianer. Seit Mazzini und 
La Farina auf der Inſel ſind, iſt Garibaldi überall gehemmt. 

Einem im „Moniteur“ veröffentlichten Feuilleton von Viollet⸗Le⸗ 
Duc über Sicilien entnehmen wir folgende, für die politiſchen Zuſtände 
des Landes nicht unintereſſante Stelle: 

. . . Als unſer Führer Pepe ſah, daß wir trotz der Sonnenhitze 
den ganzen Tag in den Ruinen des Theaters von Taormina herum⸗ 
ſuchten, ſtöberten, zeichneten und maßen, wurde er geſprächig und fragte 
endlich, ob wir etwa im Sinne haben, ein ſolches „Ding“ in Paris zu 
bauen. — Sicherlich! — Aber Ihr habt in Paris nicht den Berg 
Gibbel und dann iſt es bei Euch immer kalt, es regnet. — Wer 8 
hat dir dies geſagt? Paris ift eine große und ſchoͤne Stadt, weit 
größer als Palermo und die Sonne beſcheint ſie gerade ſo gut 
wie Sicilien? möchteſt du nicht hingehen? — Wenn Paris [0 


Miſſionärs Pater Rouſſeau enthält 


Juni. In 
es, wo der grauſame Krieg im Libanon 3 


erſten Gemetzel 


groß iſt, ſo würde ich mich verirren; dann ſind die Franzoſen 
von Paris immer unruhig, es ſind Teufel, ſie ſchlagen ſich mit Ge⸗ 
wehren in den Straßen; unſere Herren in Palermo und Catanea ſa⸗ 
gen, daß dies ſehr ſchöͤn ſei, daß man es machen müſſe wie die Fran⸗ 
zoſen von Paris. Sie ſagen das im Kaffeehaus; die gute Regierung 
(il buon governo, wie die Landleute jagen) ſteckt die geſchwätzigſten 
in's Loch und die Anderen ſind dann eine Weile wieder ſtill. — Ah! 
und warum denn wollen ſie es machen wie die Pariſer — Wer weiß 
es! — Aber alle Sicilianer vom Lande haben Flinten, bedienen fie ſich deren 
nicht gelegentlich? — Nicht in den Städten; die Städte gehören der guten 
Regierung. — Und das Land, gehört es ihr nicht auch? — Das Land ge⸗ 
hört den Sicilianern. — Wahrhaft! Indeſſen weiß die Regierung doch 
die Steuern recht gut einzutreiben auf dem Lande, wie in der Stadt? 
— Nicht ſo viel; man arrangirt ſich mit den Leuten des Königs, ſie 
wiſſen, daß das Land den Sicilianern gehört; auf dem Lande find fie 
ſanft, ſanft, ſanft, aber in den Städten, da ſind es hohe Herren, ſie 
gehen ſteif durch die Straßen, grüßen ſo mit der Hand, ohne den Kopf 
zu bewegen; ſie haben Soldaten, die ihnen gehorchen. — Gehorchen 
ihnen die Soldaten nicht ebenſo auf dem Lande? — Es giebt keine 
Soldaten auf dem Lande. — Man kann welche dahinſchicken — Nie; 
heute ſind es 100, morgen ſieht man nur noch 50, übermorgen ein 
Dutzend. — Wo kommen fie hin? — Wer weiß es. — Sag' Pepe, 
macht man Gebirgs⸗Gendarmen daraus? — Das nicht! — Was 
denn? — Ich, ich weiß es nicht!“ — Wenn Pepe, der gute Kerl, 
noch lebt, ſo möchte ich wohl ſeine Anſicht kennen über die Annexion, 
über die allgemeine Abſtimmung, über die neapolitaniſche Konſtitution, 
über die Autonomie Siciliens; nach vorſtehendem Muſter von feinen 
Regierungs⸗Prinzipien, kann man ſehen, wie ſehr er durch ſeine Ein⸗ 
ſicht dazu beitragen könnte, auf die paſſable dunkle Sachlage in Süd⸗ 
Italien einiges Licht zu werfen. 
a eh weden. 

Stockholm, 29. Je [Die Repräſentation.] Obwohl die Hoff⸗ 

nung, daß es endlich einmal mit unſerer Repräſentation anders werden 


könnte und ſich wenigſtens eine theilweiſe Reform derſelben werde durchfüh⸗ 


ren laſſen, immer eine ſehr ſchwache geweſen war, ſo hat ſie ſich doch jetzt 
als gänzlich trügeriſch erwieſen. Die dem Verfaſſungsausſchuſſe überreich⸗ 
ten und von demſelben zur Annahme Be: Vorſchläge zu einer Aen⸗ 
derung der Zuſammenſetzung des Ritterſtandes unter Einführung des 
Wahlprinzips, ſowie zu einer Ausdehnung der Berechtigung, in ven ! rie⸗ 
ſterſtand gewählt zu werden, find namlich auf dem Reichstage ſelbſt in 
einer entſchiedenen Minorität geblieben. — Was zuerſt die vorgeſchlagene 
Veränderung in dem Repräſentationsrecht des Adels betrifft — dieſer Stand 
ſollte fortan auch aus gewählten Repräſentanten beſtehen und durch Vertre⸗ 
ter der größeren Grundeigenthümer, welche Dienſtleute (Beamte) mit königl. 
Vollmacht ſind oder waren, verſtärkt werden — ſo trat vorgeſtern bei Adel 
und Ritterſchaft ſelbſt nur Graf Lagerbjelke als Vertheidiger des Vor⸗ 
ſchlages auf, wogegen die Herren Dalman, v. Koch und Freiherr A. C. Raab 
alle Vorſchläge zur Organiſation des Standes verwarfen und beantragten, 
den Vorſchlag dahin zu beſchränken, daß größeren unprivilegirten Grund⸗ 
eigenthümern der Eintritt in das Ritterhaus geſtattet werden möge. Herr 
Printzenſköld drang darauf, jede Veränderung in der Organiſation des Stan⸗ 
des abzuſchlagen, indem das Recht der Mitglieder deſſelben auf einem per⸗ 
fönlichen Privilegium beruhe. Herr v. Koch ſtellte auch einen beſonderen 
Vorſchlag, daß nämlich alle im Dienſte befindlichen unprivilegirten Beamte 
in den Prieſterſtand aufgenommen und daß die Grundeigenthümer, welche 
früher mit königl. Vollmacht im Dienſte waren, auf Adel und Bauernſtand 
vertheilt werden ſollen. Dieſer (noch genauer definirte) Vorſchlag wurde in⸗ 
deß vom Adel (mit 28 gegen 10 Stimmen) und vom Prieſterſtand verwor⸗ 
fen, aber vom Bürger: und Bauernſtande unter die „ruhenden“ ein ereiht. 
Auch der Vorſchlag des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes in Betreff der Verän⸗ 
derung des Repräſentationsrechtes im Prieſterſtande wurde vorgeſtern von 
Adel und Prieſterſtand an den Außſchuß zurückgewieſen und nur vom Bauern⸗ 
ſtande für ruhend erklärt. Bei der Zurückſendung des Vorſchlags an den 
a. äußerte der Adel es als ſeinen gemeinſamen Gedanken, daß Ele: 
mentar⸗Lehrer und Paſtoren zuſammen wählen ſollten (nicht aber auch die 
Aerzte, wie der Ausſchuß vorgeſchlagen hatte); der Prieſterſtand aber, daß 
Prieſter für ſich, Lehrer für ſich und Aerzte für ſich wählen ſollten. 


Rußland. 


Petersburg, 28. Juni. [Die Küraſſier⸗Regimenter.] Bei dem 
Uebergange der Cadre⸗Escadrons der bisherigen 8 Armee⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
menter, welche zu Kaiſer Nikolaus Zeiten das 1, Reſerve⸗Kavallerie-Korps 
bildeten, iſt der gewiß ſeltene und — meines Wiſſens wenigſtens — in un⸗ 
ferer Armee noch nicht dageweſene Fall vorgekommen, daß ausländiſche 
fürſtliche Chefs von ruſſiſchen Regimentern dieſe verloren und dafür andere 
bekommen haben. Die noch vorhandenen Reſte der Küraſſier-Regimenter 
ehen nämlich in diejenigen 8 Dragoner⸗Regimenter über, welche bei der 
luflöͤſung des Dragoner-Korps aus der Theilung der 8 alten Dragoner⸗ 
Regimenter entſtanden. Die ſo vermehrten Regimenter bleiben zwar Dra⸗ 
goner⸗Regimenter, verlieren aber ihre Namen und nehmen dagegen die Na⸗ 
men der früheren Küraſſier⸗Regimenter, ſomit auch die Chefs derſelben an. 
Nun war Prinz Karl von Baiern Chef des Dragoner⸗Regimentes Jeliſa⸗ 
betgrad, in welches jetzt das alte Pleskow'ſche Küraſſier⸗Regiment übergeht, 
und ihm feinen Namen giebt. Da aber Ihre Majeſtät die Kaiſerin Chef 
des Pleskow'ſchen Küraſſier⸗Regimentes iſt, ſo erhielt der Prinz Karl von 
Baiern das alte Infanterie⸗Regiment Olonetz und verlor ſein Dragoner⸗Re⸗ 
giment. Eben jo das Ukrainiſche Dragoner-⸗Regiment, welches ſeinen bishe⸗ 
rigen Chef, den Prinzen von Oranien, verliert und dafür die Großfürſtin 
Maria Nicolajewna als Chef erhält, weil das bisherige Küraſſier⸗Regiment 
Jetaterinoslaw dieſem Dragoner⸗Regiment ſeinen Namen und ſeinen Chef 
giebt. Der Prinz von Oranien hat dagegen das Infanterie⸗Regiment Wo⸗ 
logda erhalten. Der preuß. Prinz Albrecht iſt durch Dieje ? ufhebung der 
Küraſſier⸗Regimenter jetzt Chef des klein⸗xuſſiſchen Dragoner⸗Regiments ge⸗ 
worden, welches jetzt den Namen des Prinzen fortführt. So iſt denn der 
Entſchluß des Kaiſers Alexander II., den er ſchon bei ſeiner Thronbeſteigung 
ehabt haben ſoll, ausgeführt! Die Küraſſier⸗Waffe hat in der ruſſiſchen 
Arne aufgehört, und nur die vier Regimenter der Garde beſtehen einſtwei⸗ 
len noch fort, obwohl es jetzt ſchon heißt, daß künftig auch die Küraſſier⸗ 
Negimenter Kaiſer und Kaiſerin aufgelöſt werden würden. (N. Pr. 3.) 


Aſien. 


* [Die Kämpfe im Libanon.] Folgender Brief des Jeſuiten 
einige genauere Einzelheiten über 

der Pfingſtwoche war 
Ich habe noch keine 
Nachricht aus den entfernteren Ortſchaften erhalten, aber ich kann Ihnen 
von dem erzählen, was vor den Thoren der Stadt und in einem Umkreiſe 
von 7 bis 8 Stunden vorgegangen. Ungefähr 50 Dörfer ſind verbrannt 
worden. In dieſen Dörfern wurden die Einwohner theilweiſe niedergemacht, 
die Heerden fortgetrieben und die Ländereien verwüſtet. Die, welche dieſem 
entkamen, glaubten in Saida einen ſichern Zufluchtsort zu 
finden; als ſie aber die ungeheuren Gärten in der Umgegend der Stadt durch⸗ 
zogen, fanden ſie ein trauriges Märtyrthum. Die von den Muftis aufgehetzte 
mohamedaniſche Bevölkerung ſtürzte ſich auf die Chriſten. Die Muftis ſchrien 
in den Moſcheen und an den Thoren der Stadt: „Sollen wir die Religion unſe⸗ 
res Propheten zu Grunde richten Been Da kommen die Chriſten, um un⸗ 
ſere Stadt zu nehmen. Zu den Waffen! zu den Waffen!“ — Die zahlrei⸗ 
chen Mohamedaner, mit Dolchen, Gewehren, Keulen und allen möglichen 
mörderiſchen Inſtrumenten bewaffnet, eraltirt durch einen Fanatismus, wo⸗ 
von man ſich unmoglich eine Vorſtellung machen kann, ohne dieſe barbari⸗ 
ſchen Auftritte mit eigenen Augen eſehen u haben, ſtürzten ſich mit der 
rößten Wuth auf die argloſen, meiſtens un ewaffneten und ermüdeten Chri⸗ 
ten. Sie mordeten ohne Unterſchied Männer, Weiber und Kinder, und hie⸗ 
ben die Leichname förmlich in Stücke. Neunzehn der Leichen waren in einen 
Garten transportirt worden, wo Pater Primiere ſie durchaus mit Gefahr 
eines Lebens begraben laſſen wollte. Unter dieſen Opfern waren zwei 
755 zwei Kinder, neun Prieſter und ſechs andere Männer, die nicht zu 
erkennen waren. Sie waren alle nadt, blutig, die Glieder abgeſchnitten, der 
Leib mit Wunden bedeckt und die 3 herausgeriſſen. Ueberall in 
den Wegen, auf den Feldern, in den Gärten liegen die Leichname umher, 
und verbreiten einen peſtilentialiſchen Geruch. Die Hunde der Stadt kommen 
zu Tauſenden, fie zu zerfleiſchen. — Man kennt noch nicht genau die Zahl 
der von den Druſen und Mohamedanern geopferten Chriſten. Die Einen 
ſprechen von 800, Andere von 1200. Jeden Tag entdeckt man neue Lei⸗ 
chen; in der Stadt fand man mehrere Brunnen und Ciſternen, und außer⸗ 
halb mehrere Höhlen, welche bis an den Rand mit Leichen vollgeſtopft waren, 


die Kämpfe im Libanon: „Salda, 6 


als Sonnabend, dagegen hatte ſich die Feſtigkeit des geſtrigen Privatverkehrs 
der heutigen Börſe erhalten. Sie wurde durch gute und meiſt reele Frage 


Börſe auseinander getrieben und ſie zu einem hemmenden Wechſel der Lo⸗ 


nicht ungünſtig, die Zurückhaltung, die in der vorigen Woche geherrſcht hatte, 

erhielt ſich indeß meiſt auch heute und wich nur am Schluſſe einer regeren 

Thätigkeit, beſonders in öſterreichiſchen Creditactien. Der Geldmarkt war 

1 willig, mit 3% wurden Disconten genommen und blieb dazu 
eld. 


dem Schlußcourſe vom Sonnabend, nur Weniges, faſt nur pro ult., wurde 
mit 74½ gehandelt. Am Schluſſe wurde die Frage dringender und wurde 
75 gern bewilligt. 


beſſerungen etwas mehr Material an den Markt zu bringen ſcheinen. An⸗ 
gebot war jedoch nur in Deſſauer Landesbank 4% unter letzter Notiz mit 
25%, ; zu dieſem Courſe waren aber auch Nehmer, obſchon Vieles mit 25%, 


86½ wurde meiſt gefordert, aber nicht leicht bewilligt. 
in kleinen Summen 7 höher ( 
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GHirſchberg, 9. Juli. Schon in den erſten Morgenſtunden 
wehten heut Flaggen mit den preußiſchen und baieriſchen Farben von 
den Thürmen der Stadt, nachdem geſtern Abend der Stadtbehörde 
hierſelbſt die Nachircht von der Durchreiſe des Prinzen und der Prin⸗ 
zeß Carl von Heſſen kk. HH. nebſt Familie Morgens um 9 Uhr, außer⸗ 
dem des Königs und der Königin von Baiern Majeſtäten und des 
Prinzen Adalbert k. H. um 6 Uhr Nachmittags bekannt geworden war. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Karl königl. Hoheiten trafen mit 
Familie um 10 Uhr Vormitt., der Prinz Adalbert kgl. Hoheit um 
8 Uhr Abends und Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Baiern um 82 Uhr hierſelbſt am kgl. Poſtgebäude ein, wurden von den 
Spitzen ſämmtlicher Civil- und Militärbehörden herzlich bewillkommt und 
ſetzten Allerhöchſt⸗ und Höchftihre Reiſe nach 2 Stunde weiter nach Fiſchbach 
fort. Ein lautes Hoch von den zahlreichen Anweſenden begleitete 
Höchſtdieſelben bei der Weiterreiſe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 69, 10, 
fiel auf das Gerücht, Frankreich beabſichtige in Syrien zu interveniren, auf 
68, 70 und ſchloß bei ſtarkem Angebot in matter Haltung zu dieſem Courſe. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 7 eingetroffen. 
Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 70. 4 proz. Rente 97, 05. Zproz. 
Spanier 47%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 508. Credit⸗mobilier⸗Aktien 681. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 21. 
5proz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 92%. 

Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newpork eingetroffen. 

Wien, 9. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Böͤrſe ſtill. — Neueſte 


Looſe 96, 50. 

rg Metalliques 71, 25. 4½ proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗-Altien 
849. Nordbahn 188, 20. 1854er Looſe 97, —. National⸗Anlehen 79, 90, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 257, —. Credit⸗Aktien 192, 60. London 
126, 15. Hamburg 95, 50. Paris 50, 35. Gold —, —. Silber -, —. 
Eliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Looſe 106, 75. 

Frankfurt a. M., 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds, Aktien und Looſe merklich höher, Bexbacher beſſer bezahlt. 
Neueſte öſterr. Anleihe von 1860 75%. 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel I1%. 
Darmſtädter Bankaktien 168%. Darmſtädter Zettelbank 232. 5prozent. 
Metalliques 54. 4 proz. Metalliques 48%. 1854er Looſe 73. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 778. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 176. Oeſterreich. 
I 1464.  Nhein= Nahe : Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen 
itt. A. 99%. 
1 un. 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Laufe der 
örſe feſter. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 

Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ſtille, 
ab auswärts stille. Roggen loco feſt, ab Oſtſee hoch gehalten, jedoch ohne 
Kaufluſt. Oel pr. Juli 26, pr. Oktober 26%. Kaffee unverändert bei 
kleinen Umſätzen. 

Liverpool, 9. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Köthen, 9. Inli. Die Stimmung auf dem heute hier ere 
Saaten⸗Markte war namentlich am Anfänge flau, indem durch berliner ſtarke 
Verkäufe effektuirt wurden, wurde ſpäter dann aber bei ſteigenden Preiſen 
wieder feſt. Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Roggen pr. Juli 49 — 4 — 4, 
Herbſt 49487 —48 , Frühjahr 47% bez. u. Gd. Spiritus: September: 


Sardinier 82. 


Oktober 18—17%—18, November⸗Dezember 1644 bez. u. Gd. Rübbl: Herbſt | 


12 —12 bez. u. Gd. Oelſaaten 86 bez. 

Paris, 9. Juli. Die am Sonnabend Abend geſchloſſene Subſkription 
auf die von der Bank zu emittirenden 5 ationen 
im Geſammtbetrage von 500 Mill. Fres. hat 1688 Mill. Fres. ergeben, jo 
daß eine Reduktion der Zeichnungen um mehr als zwei D 8. 5.9. muß. 


Berlin, 9. Juli. Das Geſchäft war auch heute nicht viel belangreicher 


für eine Anzahl ſchwerer Eiſenbahn⸗Actien und anderer Placementspapiere, 
beſonders auch für inländiſche Staatseffecten wirkſam unterſtützt. Der Ver⸗ 
kehr hätte ſich vielleicht auch lebhafter geſtaltet, wenn nicht der Regen die 


kalität genöthigt hätte. Für die Speculationspapiere war die Stimmung 


Oeſterr. Credit bedangen faſt während der ganzen Börſe 74%, 4 % über 


Notenbank⸗Actien ſtill, aber behauptet, wenngleich die jüngſten Cours: 


Einiges ſelbſt mit 25 gehandelt wurde. Andere Umſätze ſehr gering. 


ei den Eiſenbahnactien zeigte ſich beſonders für Anhalter eine vermehrte 
Frage, die zum Theil in der verbeſſerten Einrichtung des Fahrplanes ihren 
rund hat. Es fehlten ſelbſt 1% höher mit 117% ſchließlich Abgeber. Ober⸗ 
ſchleſiſche waren ſehr feſt u. war 7 mehr (128 leicht zu bedingen; ebenſo für 
Bergiſch⸗Märk. (82 u. 72). In lebhaften Umſat, jedoch % herabgeſetzt waren 
Rheiniſche (83%). Thüringer 4 höher (106 %), auch 1 0 (864); 
Bexbacher geſucht, 
127%). Von den kleinen Actien waren 
Koſeler gedrückt und ſelbſt 4 weniger (39) ſchwer zu bedingen, obgleich 
von Ratibor aus gemeldet wird, daß ca. 400,000 öſterr. Metzen Getreide 
zum Transport für dieſen Monat angemeldet ſind. Rhein⸗Nahebahn 1% 
billiger (40), Tarnowitzer 4% höher (35%), Nordbahn und Mecklenburger 
zu den letzten Courſen feſt und eher zu laſſen als zu haben. 5 
In Prioritäten wenig Geſchäft bei fehlenden Abgebern, Anleihen beleb⸗ 


ter, die 5 % ſelbſt % % höher (105%). 
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Sämmtliche öſterreichiſche Effekten ftellten ſich um Bruchtheile höher. 
National⸗Anleihe ſetzte wie fie Sonnabend geſchloſſen, zu 6244 ein, und hob 
auf 62%, für 54er Looſe bot man ½ mehr, Creditlooſe bedangen letzten 
Briefcours, Metalliques , neueſte 5 % Looſe X mehr. Pfandbriefe fehl⸗ 
ten zu 88% Nehmer, etwas mag auch darunter bedungen haben. ; 

Für öſterreichiſche Noten fixirte ſich der Cours auf 78%, was indeß 
nicht ausſchließt, daß vorher zu 78% Etwas und zu 78% Einiges umge: 
ſetzt iſt. Wiener Briefe holten X mehr (78%), langſichtig, mehr nominell, 
77%. Petersburg ſtellte ſich % niedriger auf 97%, Warſchau % herabge⸗ 
jet, mit 88% gehandelt und zu haben. 5 > ; 

Eiſenbahn⸗Fabrikation gewann eben jo wie Hörder Hütten 4. %; Mi⸗ 
nerva anfänglich 5 erhöht, verlor davon wieder 4 (26%), zu 26% blieb 
Frage. B. u. H. Z.) 


Berlin, 9. Juli. Weizen loco 7080 Thlr. pr. 2100pfdb. — 
Roggen loco 507 —51 , Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juli 494, — X —49%, 
Thlr. bez. und Gld., 494, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 45% Thlr. bez. Br. und 
Gld., Auguſt⸗September 48% Thlr. dez., Br. und Gld., September⸗Olto⸗ 
ber 48½ , — 7 Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. Br., Oktober⸗November 
48—Y, Thlr. bez., Br. und Old, 

Gerſte, große und kleine 37—42 Thlr. pr. 1750 pf. 

Hafer, ſoco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Juli, Juli⸗Auguſt und 
September⸗Oktober ohne Geſchäft, Oktober⸗ ovember 25 Thlr. Br. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Rüböl loco 12%, Thlr. Br., Juli und Juli⸗Auguſt 12 Thlr. Br., 
11%, Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 12%, Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 12%, Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., November⸗Dezember 12% 
Thlr. Br., 12% Thlr. Gb. . Ä 
Leinöl loco 10%, Thlr., Lieferung 10% Thlr. f t 

Spiritus loco ohne Faß 18 ie Thlr. bez., Juli und Juli⸗ 
Auguſt 17 Thlr. bez. und Br. 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 17141 zhlt, bez. und Gld., 17% Thlr. Br., September⸗Okto⸗ 


Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 12% Thlr. Br., 12 
Tir. GI. 2 


Yon Br., % 
Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 17 Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld. 
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ber 18-17%—1%, Thlr. bez., 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Oktober⸗No⸗ 
vember 17—16% Thlr. 9 17 Thlr. Br. 16%, Thlr. Gld., November: 
Dezember 16% Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. bez. 

Weizen ſtill. Die Haltung von Roggen war heute ſehr matt und Ter⸗ 
minpreiſe zu Anfang weſentlich niedriger. Am Schluß befeſtigte ſich der 
Markt wieder etwas und der Werth ſtellte ſich ein wenig höher. Im Gan⸗ 
zen war das Geſchäft wegen des köthener Saatmarktes unbedeutend, über 
deſſen Verlauf wir morgen berichten werden; loco blieb beachtet und wenig 
offerirt. In Rüböl war ſehr geringes Geſchäft; Stimmung matt und Preiſe 
etwas niedriger. Spiritus eröffnete ſehr flau und niedriger im Werthe, 
ſchließt jedoch wieder in Folge der beſſeren Aufnahme einer Kündigung von 
circa 180,000 Quart feſt und etwas höher. 


5 Berliner Börse vom 9. Juli 1860. 


Fonds- und Gold-Oourse, DE 
Freiw. Staats-Anleihea½ 100½ bz. Oberschles B. .|64,, 3½ 116 G. 
Staats -Aul. von is) dito G. 1642 5 128% bz. 
62, 54, 56, 56, 67 4100 ½ br. dito Prior. A. — | 4 |93 br. 
dito 1853| 4 |uay, G. dito Prior. B. — |3%[79 bz.u B. Lit C. 
dito 1869] 5 105% ba. dito Prior. D. - | 4 |87 bz. 87 bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 85% bz. dito Prior. E. — 376 75 br. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 110 ½ ba. dito Prior. F. 412194 bz. 
Berliner Stadt-Obl., 4% 100 ½ G. pelo-Tarnow.| — 4 35½ . 
Kur- u. Neumärk, 3½90½ bz. Prinz-W.(St.- V. 1½ 4 —.—.— 
dito dito 99% B. Rheinische . .| 5 | 4 83¼ i Pst. bz. 
2 Pommersche . 1314/89 bz. dito (St.) Pr.] 5 44 — — 
3 dito neus. 4 96 ½ ba. dito Prior. — | 4 851% 6. 
3 |Posensche ....| 4 100%, G. dito v. St. gar.] — 3½78½ @ 
— dito 31,192 C. Rhein- Nahe. B. 440 bz. 
dito neue 90%, bz. Ruhrort-Crefeld.| — 3½ 75 ½ etw. ba. u B. 
Schlesische . . 13441891 bz Starg.-Posener .| 31, 314/81 pe. u. G. 
(Kur- u. Neumärk | 4 6 bz. Thüringer. 5% 4 106% bz 
Pommersche. 45% bz. Wilhelme- Bahn.] — 4 39 K 
& Posensche . 493 ½% bz. dito Prior. ..| — | 4 781% bz 
3% Preussische . | 4 8 B. dito III Em. | — 4½ 81%, « 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |94 ba. dito Prior, St — Ay — — 
„ 1Sächsische .. . . | 4 [961% bs. dito die 1- 8 —— — 
= (Schlesische | 4 100 bz. 
Louisdor 22040. — Ist, bz Preuss. und ausl. kank-Aotlen. 
@oldkronen.. . . . . 1-19. 1% G. Dit F. 
Ausländische Fonds. en ne 5114 117 6. 
Oesterr. Metall. . . | 5 155%, ba. ee 
So Bier Pr-Anl. | 4 151% C. Rer. Wen N = 6,172, == 
dito neue 100 fl.L. | . 155% U. Braunschw. Enk.] 4 | 4 |70 baz. u. B 
dito Nat. Anleihe 5 621, à % ba, FT 
Ross engl. Anleihe‘ 6 100d. 0. Coburg. Odi Af 2 |4 153 etw ba 
dito G. Anleihe . | 5 194%, G. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 „2% G. 
do.poln.Sch -Obl. | 4 844 ba Darmet (abgest.)| 4 | 4 |67% i Pst bz 
Pol, Pfandbriefe.. | 4 |- - - nn 
dito III. Em... | 4 88 / B. Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4 83½ G 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 0% ba. e 
dito 4 00 El. 5 04 ba. u B. || Dessen Bank „| 4 4 , 
dito a 200 Fl. 22 6 Hamb. Nrd. Bank 4½ 4 81 ½ G. 
Kurhess. 40 Thlr.. — [43 f. 1 477 2 wies b.) 
B 2 le 8 „14 — 4. (ex D. 
aden 35 Fl...... 30 B. Leipziger 1 3 [466% br. u B. 
4 2 2 uxembg.Bank .| 4 478 8. 
1125 arg Magd. Priv. B. J 3%] 4 76 G. 
1880 F. Mein. ur A f ba 
317 nerva-Bwg.A.| — | 5 27 4 2 ba. u. B. 
Veel Passzehe 10 5 Herter cd A 6 | 8 [14% a Ts b. 
Amst.-R t 0 Pos. Prov.-Bank 4 | 4 76½ ba. 
otterd. „| 5 | 4 |74bz. u B. (mit Cp. Pi B.- A 
georg. Märkische] 4% 4 182 bz. u. 8. [dr. 5 S r A 
Berlin-Anhalter.| 2% 4 |117 et Altbau.] Thüringer Rank a 
Berlin-Hamburg.| 6 ½ 410% G. “| w jringer Bank) — | 4 0 bz. u. B. 
Berl-Pted.-Med.| 7 4 18412 bz. eimar. Bank .| 3141 4 |80 ba. u. G. 
Berlin-Stettiner | 51 4 |104 bz. u B.(ex Div.) Waohasal-Oonrse. 
Broslan-Freib, „| 4 | A |86Y, bz. Amsterdam k.S.]142 bz. 
Cöln-Mindener .| 7%, 3141133 ba. o. 2 f. 4% bz. 
Franz. St-Eisb. 7 5 134% & 135 ba Hamburg K. S. 150%, bz. 
Ludw.-Bexbach.| 9 | 4 1274, etw bz. MDto 2 M. 14% bu. 
Magd. Halberst. | 13 4 200 bz. Dünen 3M.|6. 1714 ba. 
Magd.-Wittenb. | 5,,| 4 135% b Feris 00... 2M. 18½ bz. 
Mainz-Ludw. A, | 5½ 4 — — (m. Cp. Nr. 2) Wien österr. Währ. 8 T. 78 5 
Mecklenburger. 1½ 4 47% ä 4% bz. u. tor „„ 2M. 27½% bz. 
Münster-Hamm. | 4 4 |90 E. Augsburg 2 M. 88. 18 6. 
Neisse-Briegor .| 2 | 4 55%, 6. Leipzig. 4 T. % ba. 
Niederschles.. ‚| 4 | 4 03 bz. it 1.09 % ba. 
N.-Schl. wah. % 4 Frankfurt a. M. . . 4 M. 5d. 22 ba. 
Nordb. (Fr. W.) 24 148% 4 % bz. Petersburg.. . 3497 ½ bz. 
dito Prior. — 4% 100, G. Bremen 44 10d 02 
Oberschles. A. 4645 3½ 128½ bz. Warschau. 8 T. 88% B. 


Stettin, 9. Juli. Weizen behauptet, loco gelber pr. 85pfd. 79½ 


Thlr. bez., 8öpfd. gelber pr. Juli⸗ 825 — 5 a 
Ottober 357% 20 1 a 4 Thlr. Br., pr. September 


lr. bez., 80 Thl 
Roggen matt, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. Juli 46% Thlr. Br., pr. 


Juli⸗Auguſt 46 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 46 85 
Aopen ee 45 Thlr. Gld. ober. ET: 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Rüböl unverändert, loco 12% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 12% 
hlr. bez., 12% 


aß 18 Thlr., pr. 
uli⸗Auguſt =. Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., pr. Augu bender 18% 
blr. Gld., pr. September-Oftober 18 Thlr. Br., 17% 


Spiritus unverändert, ohne Umſatz, loco ohne 


Winterrübſen, trockener 85—85½ Thlr. bez. 
Rapskuchen 1 Thl. 13 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. bez. 
Thran, brauner berger Leber- 23½ —24 Thlr. bez., 24 Thlr. gehalten. 


* Hamburg, 6. Juli. Baumwolle. Alle Berichte von Liverpool 


ſtellen ſetzt eine allmälige Befeſtigung des Artikels in Ausſicht; die jo ſehr 
geworfenen Preiſe haben angefangen, die Aufmerkſamkeit von Spekulanten 
zu erregen, in Folge deſſen die in letzter Zeit häufig vorgekommenen Offerten 
von Partien zu Preiſen, welche weit unter Markt⸗Nokirungen find, raſch 
placirt werden und eine größere Regelmäßigkeit herbeigeführt wird. Bei 


kleineren Zufuhren wird auch der Vorrath, welcher bisher jo ſehr drückend 
wirkte, abnehmen und dadurch eine Beſſerung erleichtert. 

In Amerika war es flau, doch fallen die Zufuhren jetzt bedeutend ab; es 
betrugen dieſelben 4,409,000 B. gegen 3,617,000 B. im v. J. Die Ernte⸗ 
Ausſichten blieben günſtig. 

Hier blieb der Umſatz wieder auf Kleinigkeiten beſchränkt; in Auktion und 
15 der Hand fanden 840 B. nordamerikan. beſchädigte zu 1/5, Sch. 

ehmer. 

Rüböl in feſter Haltung und namentlich loco begehrt. Loco mit 26 ME 
his 26 Mk. 4 Sch. bezahlt, Oktober 26 Mk. 10 Sch. bis 26 Mk. 12 Sch. 
12 u Loco 26 Mk. 4 Sch., Oktober 26 Mk. 10 Sch. bis 26 Mt, 

Leinöl Heiner Umſatz bei feſten Preiſen. Loco 19 Mk. 12 Sch., Aug. 
19 Mi. 14 Sch., Oktober 20 Mt. 5 | 8 

Heute. Loco 19 Mk. 10 Sch., Auguſt 19 Mk. 14 Sch., Oktober 20 Mk. 

Gewürze. Caſſia Lignea hat regelmäßigen Abzug zum feſten Preiſe 
von 9% Sch. Caſſia Flores etwas höher, 21% bis 22 Sch. Caſſia Vera 
unverändert flau, 3 bis 5 Sch. — Pfeffer ſteigend. Singapore feſt auf 4% 
Sch. gehalten, Batavia 4% bis 4% Sch. Aleppi fehlt, weißer 7 bis 7½ 
Sch. — Piment angenehmer. Gute Waare 37, Sch. — Macis⸗Blüthe und 
Muscat⸗Nüſſe unverändert ſtille. Erſtere 16 bis 19 Sch, letztere 21 8 bis 
22 Sch. — Nelken ſtille. Zanzibar 4 Sch., Amboina 6 bis 7 Sch. — Stern: 
anis 9% bis 9% Sch. 0 

Roher Zucker feſt bei lebhaftem Umſatz. Verkauft wurden: auf Lie: 
ferung: 3300 S. braune Pern. zu 16 Mk. 12 Sch., 1000 S. braune Dit: 
Ind. zu 13 bis 14 Mk., und in loco: 1300 S. braune Pern. zu 17 Mk., 
180 K. Batavia Nr. 14 zu 20 Mk. 8 Sch., 200 F. Cuba Muscov. zu 
17 Mk. 2 Sch., 300 K. Havana gelbe Nr. 11 bis 15 zu 19 bis 22 Ml., 
1200 S. ord. gelbe Batavia zu 17 Mk. 12 Sch. 


Breslau, 10. Juli. [Produktenmarkt.] Bei ruhigerer Stimmung 
zu letzten Preiſen nur ſehr maͤßiges Geſchaͤft, Roggen etwas billiger erlaſſen 
und Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern ſchwach. Del; und Kleeſaaten 
behauptet und Raps wie Rübſen reichlich angeboten. — Spiritus ruhig, 
pro 100 Quart loco und Juli 17 B. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 80 8487 90 Winterraps. . . 80 85 90 95 


Gelber Weizen . 77 82 85 88 Winterrübſen. 90 93 95 97 
dito mit Bruch . 64 68 72 74 Avel .. . . 90 93 95 97 
Roggen. . . . 5658 60.62 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
Gerte e DONE 45 50 I 
a er * * . * * 25 27 29 31 „ 
S . . . 52 54 56 58 Rothe Kleeſaat .. 8 9 10 11 11% 


44 46 48 50 Weiße dito 11 13 15 16 17 
40 42 45 48 |Thymothee . . . 774 88% 9 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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